




Bey
dem ſchmertzlichen Hintritt

der Hochſeligen Hochgebornen Reichsgrafin und Frau,

Frau
Gophit Vharlotte,

an zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klett

Gchornen Grafin zu Leiningen,
Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des h. R. R. Sanpit Frehin ec. c.

enberg,

 wolten

d.

mit tiefſter Unterthanigkeit ihr Beyleid bezeugen

die Kirchvatter in der NeuſtadtVWernigerode.

Wernigerode, gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgraflichen Hof-Buchrucker.
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Offenb. Joh. 21, 7.
Wver uberwindet, der wird alles ererben.

alleluja! nun hab ich uberwunden:
So ruft anietzt die theure Grafin aus;

Jch habe nun mein Erbe ſchon gefunden,

und ſteh verklart in meines Vaters Haus.

—531BeoLein Heiland hat dis Erbe mie erworben,

Da er fur mich ein kleines Kindiein ward;

Da er fur mich am Creutzes Holz geſtorben,

Und hat mir dis im Worte offenbart.

Wa ſelig, der ſich ihm zu eigen giebet,

Jetzt ſchmeck ich nun die groſſe Sußigkeit.

O! ſelig iſt, wer hier ſchon JEſum cliebet,
Wer ihn ergreifft noch in der Gnaden Zeit.



I3 Wy dh—WMalleluja! nun wil ich jubiliren,

O! wie ſo ſchon, wie herrlich iſt es hier;
Am glaſern Meer wil ich die Harfe ruhren,

O! Seligkeit, wie wohl, wie wohl iſt mir!

G»olun, theurer Graf, dis dis fan Sie erquicken,

Wenn das gebeugte Haupt hinauf nach Salem ſchaut,

Wenn Dero Laſt Sie wil zu Boden drucken,

So ſehn Sie hin, wo JEſus Hutten baut,

Kdo Leid und Schmertz wird ewig weichen muſſen,

Wo ew'ges Heil und ew'ge Wonne iſt,

Wo Jeſus wird den bittern Schmertz verſuſſen,
Wo man ſo Noth, als Anghſt und Leid vergißt;

Goocndeſſen wird ihr Angedencken dauren,

So lange nur hier unſte Grafſchaft ſteht,

So lange auch in unſrer Stadt und Mauren

Ein Menſch noch lebt, der ein und aus noch geht.

GSoo Kind als Kindes-Kind empfinden hart dis Scheiden,
Wer Gie  gekann't, der muß itzt dis geſteh'n:

Uns ſtirbt ein Mutter-Hertz, ucht Jammer, Noth und Leiden,

Was iſt das fr gn Epgpniertz? D! wie iſt uns geſcheh'n.

7*Wo hoch Sie wary ſo ſehr ließ Gie ſich nieder,

Wenn man zu Jhrer uld nur Zuflucht nahm.

Beſonders liebte Sie auch Ehriſti Glieder,
Wenn eins aus Lieb und Ehrfurcht zu Jhr kam.

EEnWund wer vermag das Gute all zu zahlen,

Das uns durch Jhren Tod entriſſen iſt,
Sie ſuchten dieſes ſelbſt beſcheiden zu verhelen,

Drum wird bey Jhrem Tod nur allzuviel vermißt.



V wWeo we dnKun, Hochgeborner Graf, es ſind gerechte Thranen,

Die um den theuren Schattz bisher vergoſſen ſeyn,

Wir wollen nun nichts mehr, als dieſes noch erwahnen:

Der Heiland wolle ſelbſt Sie troſten und erfreun,

aß wir noch lange Zeit Sie mogen bey uns ſehen.

Er ſtarck und ſegne Die, ſo dieſer Fall betrubt,
Er wolle Stobergs Stamm ſtets bluhend laſſen ſtehen,

Er hat ja ie und ie die Seinen ſtets geliebt,

ſtess wird zu Dero Troſt die Sonne wieder ſcheinen.
Die theure Grafin feyrnmun ſchon das Friedens-Feſt,

Drum hemmen Sie Jhr Klagen, Ach und Weinen.

Bey JEſu ſeyn, das iſt danallerbeſt.

vour dis laß uns, mein Heiland, dabey mercken,

Daß wir, wie Sie, im Wort und Glauben ſtehn.

Dein Geiſt der woll uns ſelbſten darzu ſtarcken,
Bis wir dereinſt Sie in dem Himmel ſehn.
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